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In der vergangenen. Woche fand im
Kasino Bern die Modeschau dieser altbe-
kannten Berner Firma statt, welche ein
zahlreiches Publikum anlockte. Die zur
Tradition gewordenen äusserst gediegenen
Modelle fesselten das volle Interesse der
eleganten Damenwelt der Stadt. In

_
ange-

nehmer Abwechslung folgten sich schöne
Jakettkleider mit Pelzbesatz für die kal-
ten, Tage in neuen Formen und elegante
Mäntel, zum Teil mit dem dazu passenden
grossen Muff. Viele neue Formen sah man
bei den Vormittags- und wollenen Nach-
mittagskleidern, wobei die schwarze Farbe
nls immer elegant vorherrschte, manchmal
allerdings in Kombination mit einem
Beige oder starken Grün. Sehr schöne
Modelle fanden sich bei den Seidenklei-
dern, zum Teil mit reicher Pailettesticke-
rei oder mit Spitzen verziert. Eine Anzahl
ausnehmend schöner Abendkleider been-
digte die interessante und ansprechende
Modeschau, zu der die Firma M. Gloor-
Meyer viele aparte Hutmodelle und die
Firma Engler die schönen Pelzmäntel
geliefert hqtte.

* (fMutcl tum
Am Abend des 11. September 1943 ver-

schied nach kurzer, schwerer Krankheit,
wenige Wochen vor seinem Eintritt in den
wohlverdienten Ruhestand, Gabriel von
Grünigreri, Lehrer der Swlgenbachschwle
Bern.

An der ergreifenden Trauerfeier im
Krematorium nahmen die Schulbehörde,
seine Kolleginnen und Kollegen, Freunde,
Bekannte und viele einstige Schüler Ab-
schied von dem trefflichen Lehrer, dem
hochgeachteten Kollegen und allgemein
geliebten Menschen.

Als Sohn des Gerichtspräsidenten von
Saanen trat, der geistig regsame Gabriel
von Grünigen im Frühjahr 1891 ins
Staatsseminar Hofwil ein, wo er sich das
Rüstzeug zu einem tüchtigen Lehrer er-
warb. Er amtete von 1894 an zuerst 12K
Jahre in seiner engeren Bergheimat und
Wurde 1907 als Lehrer an die Sulgenbach-

schule Bern gewählt, an deren Aufblühen
er grossen Anteil nahm und eine Wirk-
samkeit entfaltete, die überraschte und
vollauf anerkannt wurde. Was er als kla-
res Ziel erfasste, suchte er konsequent zu
erreichen, obwohl seine Schüler nicht im-
mer begreifen wollten, warum er so streng
an seinen Anordnungen festhielt und von
ihnen die grösste Hingabe an ihr Lernen
verlangte. Aber später haben die meisten
Schüler und ihre Eltern seine unablässigen
Forderungen für sorgfältige Schularbeit
erkannt, gutgeheissen und ihm hohe An-
erkennung gezollt. Seine Schüler wurden
geschickte Rechner, hatten eine gepflegte
Aussprache und waren auch im schritt-
liehen Ausdruck sehr gewandt. So sind

denn aus seiner Schule tüchtige Menschen
hervorgegangen und erzählen noch heute
von ihrem einstigen strengen und doch ge-
liebten Lehrer.

Gabriel von Grünigen war kein ver-
schlossener Lehrer, aber ein tiefsinniger
Denker und dennoch kein Schweiger. Je-
dermann hörte gerne seine Ratschläge an.
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Freudig 'Stellte er sich vor Jahren mit
andern Lehrkräften dem Lehrerinnensemi-
nar Monbijou als Uebungslehrer zur Ver-
fügung, um die angehenden Lehrerinnen
in die praktische Lehrtätigkeit einzufüh-
ren. Allen Neuerungen in der Schule
stand er prüfend gegenüber, doch hütete
er sich, das Erprobte leicht über Bord zu
werfen. Mit väterlichem Herzen kümmerte
er sich besonders um die hilfsbedürftigen
Schüler und verhalf ihnen zur Teilnahme
an der Schülerspeisung, zur Bescherung
mit Kleidung und zur Aufnahme in
Ferienkolonien.

Seinen Mitarbeitern war er ein guter
Freund und Kollege, der in Konferenzen
und VereinsverSammlungen selten fehlte
und nützliche Aufbauarbeit leistete.

Der Verewigte war allen, die ihn kann-
ten, ein lieber Mensch, von lauterem Cha-
rakter, offen, einfach und für alles Schöne
und Edle begeistert. Er war ein humor-
voller und doch feinfühliger Gesellschaf-
ter, darum hatte er so viele Freunde, be-
sonders in Sängerkreisen. Die Berner Lie-
dertafel verlieh ihm die Veteranenwürde,
und der Lehrergesangverein der Stadt
Bern ernannte ihn, den einstigen, umsich-
tigen Präsidenten, zum Ehrenmitglied.

Trotz seiner grossen Erfolge als Leh-
rer, trotz seiner Beliebtheit als Kollege
und Freund, war kein Anflug von Hoch-
mut an ihm zu erkennen. Nie hat er die
Natürlichkeit seiner ländlichen Herkunft
abgestreift. Er hat der Heimat die Treue
bewahrt, besonders seinen Bergbauern, de-
ren Wohl ihm so sehr am Herzen lag. Das
Saanenland war ihm Sonnenland. Dort
holte er mit seinen stets treubesorgten
Angehörigen immer wieder neuen Lebens-
mut, dort hat ihm der Himmel am schön-
sten gelacht, und dort holte er auch die
letzte Kraft, um sich still seinem oft ge-
suchten, einzigen Meister zu ergeben.
Feierliche Orgelklänge, warme Freundes-
worte ergreifende Solo- und Chorgesänge
gestalteten die Trauerfeier zu einem
weihevollen Abschied von dem lieben Ver-
storbenen, der nach 48jähriger Lehrtätig-
keit und einem inhaltsvollen Leben zur
ewigen Ruhe eingegangen ist.

Sein Andenken bleibt in Ehren.
E. Hanni.
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In der vergangenen IVoebs kanâ im

Kasino Lern dis Moâssebsu dieser alìbs-
kannten Lsrnsr Lirma statt, wslcbs sin
^ablrsiebss Publikum anlockte. Ois zur
^rAâition gewordenen äusserst gediegenen
Modells kesselten das volle Interesse der
eleganten Osmsnwslt der Stadt. In ange-
nsbrnsr ^.bwsebslung kolgten sicb scböns
^aksttklsidsr mit Pelzbesatz kür dis ksi-
kep pggo jn neuen Lormsn und elegants
Mantel, zum Veil rnit dem dazu passenden
grossen Mukk. Viele neue Lormsn sab man
bel den Vormittags- unâ wollenen Kscb-
mittagskleidern, wobei âis sckwsrzs Larbe
âls immer elegant vorbsrrscbte, msncbmsl
allerdings in Kombination mit sinsm
Roigs oder starken Llrün. Lsbr seböne
Modelle kandsn sieb bsi âsn Lsidsnklsi-
âern, 2um peil mit reieber psilsttssticks-
rsi oâsr mit Spitzen verziert. Lins ^.nzabl
ausnsbmsnd scbönsr /Vbenâkieiâsr besn-
üigts âis interessante unâ ansprscbende
Modescbsu, zu âsr âis Lirma M. Llloor-
Ms^er viele sparts Kutmodslls unâ âie
Rirma Lnglsr âis sebönsn Pelzmäntel
sslisksrt bgtts.

'S« Gabriel von Griittîgen
^m ^.bsnd âss IL September 1943 ver-

sekisâ nack kurzer, sckwsrer Krsnkkeit,
tvsnigs IVocksn vor seinem Lintritt in âsn
woklvsrdienton Lubsstsnd, Oabriel von
<?ràigsn, Lekre? âsr Lnissndackscàis
Lern.

-^n âsr srgrsikendsn prsusrksisr im
Crématorium nabmen âie Lcbulbsbörds,
seins Kolieginnen unâ Kollegen, Lrsunâs,
Lskannìs unâ viele einstige Seküler áb-
«cbied von âsm trskklicbsn Lebrsr, âsm
kockgsscktsten Kollsgen unâ allgemein
geliebten Menscken.

Hâs Lokn âes vericbtsprâsidsntsn von
Saansn trat âsr geistig regsame Oabrisl
von Orllnigsn im Lrük^abr 1391 ins
Ltsatsssminsr Kokwil sin, wo er sieb âss
Rüstzeug zu einem tüebtigsn Lebrsr sr-
varb. Lr amtsts von 1394 an zuerst 12^H
-labre in seiner engeren Lergksimat unâ
wurâs 1997 als Lebrsr an âis Lulgsnbacb-

sebule Lern gswäklt, an deren Vukdiüken
sr grossen Anteil nabm unâ eins tVirk-
samksit sntksltets, âis übsrrssckte unâ
vollsuk anerkannt wurâs. V/as sr als kls-
rss Lisl erkssste, sucbts sr konsequent zu
errsiebsn, obwokl seine Lebüler nicbt im-
msr bsgrsiken wollten, warum sr so streng
an seinen Anordnungen ksstkislt unâ von
ibnen âis grösste Hingabe an ibr Lernen
verlangte, ltbsr später ksben âie meisten
Seküler unâ ibrs Litern seine unablässigen
Lorâsrungen kür sorgkältigs Lcbulsrbsit
erkannt, gutgsbeisssn unâ ibm bobs án-
Erkennung gezollt. Seins Lebüler wurâsn
gsscbiekts Lscbnsr, batten eins gspklsgts
àsspracks unâ waren auck im sebrikt-
lieben Ausdruck ssbr gswsnâì. 8o sinâ

âenn aus ssiner Lobule tüektige Msnscbsn
ksrvorgsgsngsn unâ srzsblsn noeb beute
von ibrsm einstigen strengen unâ âocb gs-
liebten Lebrsr.

Llsbriel von Orünigsn war kein vsr-
seblosssner Lebrsr, aber ein tisksinnigsr
Osnksr unâ âennocb kein Sebwsiger. äs-
âsrmsnn börts gerne seine Latscbläge an.

vie vcnbiek 11Ü?

Lrsuâig ^stellte sr sieb vor dakren mit
anâern Lsbrkrâkten âsm Lebrsrinnsnssmi-
nar Monbiiou als Llsbungslekrer zur Vsr-
kügung, um âie angebenden Lsbrerinnsn
in âis prsktiscbs Lsbrtätigksit einzuküb-
ren. Vllsn Ksuerungen in âsr Sebule
stand sr prüksnä gegenüber, âocb bütste
sr sieb, das Lrprobte lsiekt über Lord zu
werken. Mit vätsrlieksm Herzen kümmerte
sr sieb besonders um die bilkskedürktigsn
Lebüler und verkalk ibnen zur psilnakms
an der Sebülerspeisung, zur Lescberung
mit Kleidung und zur àknsbms in
Lerienkolonien.

Leinen Mitarbeitern war sr ein guter
Lrsunâ und Kollegs, der in Konksrsnzsn
und Vereinsvsrssmmlungen selten ksblts
und nützlieks /tukbauarbeit leistete.

Osr Verewigte war allen, die ibn kann-
ten, sin lieber Msnscb, von lauterem Lka-
raktsr, okksn, einkscb und kür alles Lcböns
und Ldls begeistert. Lr war ein bumor-
voller und dock ksinkükligsr Oesellscbsk-
ter, darum batts sr so viele Lrsunde, bs-
sonders in Längsrkreissn. vie Lsrnsr Lis-
âsrtaksl verlieb ibm die Vstsransnwürds,
und der Lsbrergesangverein der Ltsdt
Lern ernannte ibn, den einstigen, umsieb-
tigsn Präsidenten, zum Lbrsnmitglisd.

protz seiner grossen Lrkolgs als Leb-
rer, trotz ssiner Lslisbtkeit als Kollegs
und Lrsunâ, war kein Unklug von Lock-
mut an ibm zu erkennen. Kis bat er die
Katürliekksit seiner ländlicksn Lsrkunkt
abgsstrsikt. Lr bat der Heimat die prsus
dswsbrt, besonders seinen Lergbausrn, äs -

ren IVobl ibm so sebr am Kerzen lag. Oss
Ssanenland war ibm Lonnenland. Oort
bolts er mit seinen stets trsubssorgtsn
ángskûrigên immer wieder neuen Lebens-
mut, dort bat ibm der Kimme! am scbön-
stsn gelackt, und dort bolts er aucb die
letzte Krskt, um sieb still seinem okt ge-
suebtsn, einzigen Meister zu ergeben.
Leisrliebs Orgslklängs, warme Lrsundss-
worts srgrsikende Solo- und Oborgssängs
gsstaltstsn die prausrksier zu einem
wsibevollsn âsckisâ von dem lieben Vsr-
storbsnsn, der nsek 43isbrigsr Lsbrtätig-
ksit und einem inbsltsvollsn Leben zur
ewigen Lube eingegangen ist.

Sein Andenken bleibt in Lbrsn.
L. KànL
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